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VOM ALLTAG DER FORSCHUNG

Bemerkungen zu Knorr Cetlnas wlssenschaftssozlologlschem Ansatz

Honald Hitzler und Anne Honer

"Anstatt Wissen als elne Repräsentatlon von Wirt<llchkeit
zu analysieren, ksnn man es als aus dleeer Wirkliohkeit
labrlziert ansehen.' (lfisr 1980a, S, ?271

Naturwissenschaftllche Labors als privlleglsrte Orte nlcht der indivlduellen Beobachtung
und Protokollierung, sondern der kollektlven Erzeugung und Konstruktion realer Phänome'
ne zu begreilen, das widerspricht, so ,wiss€nschaltskritlsch' der (omtnöse) Zeltgeist auch
gestimmiseirr mag, doch einlgen unserer fundamentalen Alltagsgewißhelten, Gleichwohl:
Die Berechtigung, ia die dringliche Notwendigkeil einer solchen Slchtweise ftJr eln entmy'
stifiziertes und entmythologisiertes, für ein schllcht realrstbcäes Verständnls nalurwlss€n'
schaftlicher Forschungsarbelt aufzuzelgen und detallliert emplrisoh zu belegen, lst dle
programmatische Absicht elner neuergn, als ,Konstruktivismus' flrmierenden wissen'
schaftssoziologlschen Bewegung, die im deutschsprachigen Faurn vor allem durch die
Bielefelder Professorln Karin Knorr Cetlna verlreten wird,t

1. Dle Krttlk und lhre Konsequerzen

Die dem Ansatz der konstrut<tivistischen Wissenschaftssoztologle zugrundellegende Ab'
sicht ist im Prinzip also recht elnfach: Es geht darum, den ,,Konstruktionsapparat'(Knorr
Cetlna 1988, S. 86) zu beschreiben, mitleis dessen Wirklichkelt hergestellt wird. Und die
Einsicht, mit der die konstruktivistlsche Wissenschaftssoziologle aufwartet, ist es ebenfalls:
Auch naturwissenschaltllche - nlcht nur sozlal- und kulturwissenschaftliche - Daten entste'
hen nlcht durch oblektlve Erkenntnis von ,brute facts', sondern durch kommunlkatlve
Verständigung über interpretatlve Akte (vgl. dazu auch Soeffner 1985), ,Wahrhelt' ist auch
in den Naturwissenschaften weniger eine Frage der Loglk als elne Frage der sozialen
Akzeptanz.? Bestlmrnte theorellsche Paradigmen ,organlsieren' demnach nlcht zunächst
einen bestimrnten wissenschaftlichen Problemkontext, sondern bestimmte Grupplerungen
von Wissenschaftlern.
Knorr Cetina monierL daß dle tradlert€ Wlssenschattsforschung wlssenschaftllche und
außerwlssenschaflliche Elnflußfaktoren auf die Genese wlssenschaftllcher Erkenntnls tren-
ne und den ersleren das Gellngen von als ,wahr' geltender Erkenntnls zuschrelbe, während
sie die letsleren lür alle mögllchen ,Verunrelnlgungen' relner Erkenntnls v€rantwortllch
mache. Als grundsäEliche Stoßrichtung lhres Ansätzes erschelnt somlt, sozusagen in
Konsequenz lhrer Kritik an der emplrischen und erkenntntstheoretlschen Unzulängllchkelt
der lrn Feld der Wlssenschaflssozlologle oflenbar nach wle vor vorherrschenden $ekun-
därdaten-Analysen (vgl, Knorr 1980b), dle Abslcht, durch ethnographlsohe Mlkrostudlen
zu beschrelben, wie wlssenschaftllches Wssen praktlsch - und rrerblndllch' * produelert
wird (vgl, Knorr Cetina 1983). Dazu beobachten dle Btelefelder Konstruktlvlsten tangfrlstlg
und systemattsch Wssenschafiler In (sehr unterschiedllchen) Forschungslaboratorlen
(2, B, fOr Molekularbiologle, Teilchenphyslk, Informatl]< und Sexualwlssenschaften - vgl'
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Knorr Cetlna 1988), zeichnen deren lnteraktionsprozesse auf und versuchen, aus dlesern
,nät|rlichen' Materlal ,dlo Fabrikatlon von Erkenntnis" bzw. die Produktlon wlssenschaftli-
cher Daten und Fakten in solchen klelnen Welten zu erschließen.
Elhnographle im damit gemelnten Verstande bedeutet also programmatlsch: die Verknüp-
fung von praktlschen Teilnehmer-Erfahrungen mlt feldrelevanten Daten aller Art,g Was den
soziologlschan Ethnographen vom ethnographlsch arbeltenden Ethnolqenbzw. Kulturan-
thropologen unterscheidel, das lst, daß er (der Soziologe) selber begrelfen und Insbeson-
dere auch Dritten begreiflich machen muß, da0 er dle ,Sprache des Feldes' tatsächlich
ntbhf ohnehin und selbstverständllch beherrscht, "daß dle Herstellung von Intersubiektlvität
nicht nur ein Problem ftir den Anthropotogen in einer fremden Kultur darstelll, sondern auch
für die Tellnehmer cter Alltagswelt.'(Knorr Cetlna 1984, S. 44). Anders ausgedrrlckt Sozl+
togische Ethnographie, wie Karin Knorr Cetina sie exemplarisch betreibt, muß, sozusagen
rnllten im modernen Alltag, lene ,Fremde' tlberhaupt erst elnmal wleder entdecken bzw.
stchtbar rnachen, die der ethnohgische Ethnograph gemeinhln fast zwängsläuflg existenz.
ietl erfährt, well und indem selne alltäglichen Routinen ,im Feld' fremder Kulturen oft
zlemlich brachlal erschrlttert werden. Soziologlsche Ethnographie muß ,die Fremde' su-
chen, sozusagen entgegsn der Gewißheit des ,Denkens-wle-üblich', des ,Und-sowelte/,
der ,Vertauschbarkeit der Standpunkle' (vgl. Schütz 1971, S, 8-39), mil denen der gernelne
Alltagsverstand - auch rnancher Sozlologen - alles zu okkupieren pflegt, was als einiger-
maßen vertraut oder auch nur bekannl ln seinem Horizont erscheint,

2. Dle Unumgängllchkett der Feldarbelt

Der Ethnograph versucht, an mögllchst vlelem, was geschleht, tellzunehmen, und er ver'
sucht, auch über das, woran er nlcht teilnehmen kann, etwas zu erfahren. Erversucht,
verschiedene Melnungen zu Ereignlssen und Sachverhalten zu eruieren; er versucht, in
verschiedene Rotlen zu schltlpfen oder zumlndesl mlt möglichst verschledenen Pelspektl-
ven dlrekt oder Indlrekt bekannt und vertraut zu werden. Kurz: Er ist fm Hinblictt aul dle
selbstverständlichen Routlnen und die pragmatischen Notwendigkelten der atltägllchen
Verrfchtungen zumelst einfach lästlg - auch, und Knorr Cetina zufolge gerade dann, wenn
er In naturwissenschaltllchen Forschungslaboralorlen herumstehl bzw herumstreunt:
Schon seine permenent€ Anwes€nheit dort genügt unter Umständen, um dle Konzentratlon
des experimenlierenden Wissenschaftlers zu zerstören und damit seine Arbelt zu gefähr-
cen (vgl. Knorr Cetina 1994, S. S7),
Gleichwohl kann man auf ethnographlsche Arbeit nicht verzichten, wenn man an den
Prahtiken (natur.)wlssenschafttichen Tuns tnteressiert lst, denn diese lassen sich weder
schllcht abfragen, noch gar ilber Dokumente, selen es nun Publikatlonen der Forscher
selber oder Hand- und Rezeptbücher für die Forscher, rekonstruieren. Ablragen läßt slch
(das haben euch wlr ln verschledenen ProJekten festgestellt - vgl. hlezu Honer 1988)
tatsächllches Handeln vor allern deshalb so schwen weil auch der wissenschaftler seln
rouilnlertes Wlrken ln aller Regel weder reflektlert noch expllzlert, weil vlelmehr zahlreiche
Fertlgkelten und selbstuerstanOllcn gewordene Geschlckllchkelten In seinen Körper gleich-
sarn ,,elngeschfleben' slnd, well er so elwas wle eln ,,verkörp€rtes Depot händischer und
hsUumenteller Erfahrung" darstellt (Knorr Cetina 1988, S, 99).
Dle Publikatlonen der FoJscher wlecierum slnd, ganz folgerichtig und zweckentsprechend,
natiJrlich kelne Beschrelbung€n dess€n, was lm Labor talsächlich geschleht. Sle sind
vlelmehr als Mehrfachtransformationen der Erelgnlsse, zum Teil sogar als Umkehrung€n
faktlscher Verläufe der Erkennlnlsfabrlkatlon zu lesen: ,,Der Elndruck elner problemgene'
rlsrten Lösung, nach der man gssucht und dle man nlcht etwa zufälllg angelroffen hal, wird
lrn Text durch dle hlerarchlsche Organlsation der Argurnente erzeugt, dle dle Lösung als
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abgeleitet anstatt als urspr0ngflch erscheinen läßt." (Knorr Celfna 1984. S. 189), Und
Handbücher for dle Laborarbeit glelchen struklurell otfenslchtllch dem, was wlr In elnem
unserer Prdekte als Bssfe/anleltungen fOr Helmwerker vorgefunden habenr: Es handelt
sich dabel - notwendlgenrveise - um scfiemaüsche Instruktlonen, dle natOrllch weder
konlexluelle bzw. sltualive Besonderhelten antlzlpleren, noch gar als selbstverständlloh
vorausgesetrte körperllche Ausstattungen und als nolmalerwelse korporal sedlmentiert
geltende FerUgkelten thematlsleren können. "Es lst dieses 0beratl vorhandene ,zusätzllche
Etwas', das den Bereich der erforschbaren Phänornene marklert und das In den formalen
Darstellungen wissenschaltlicher Methoden nlcht berückslchtlgt wlrd.* (Lynch u. a, 19&5,
s. 183).
All dlese mit den Methoden der konventlonellen Sozlallorschung kaum bzw. nlcht zu
erfassenden, gleichwohl realitätsgenerlerenden Fraglosigkelten alltäglicher Akllvltät und
htsraKlvität nun versucht Knorr Cetlna mlt dem Erhebungslnslrument der ethnographl-
schen Methode zu rekonslruleren, ,,das sens/l/v und nlcht lllglde lst, das uns dern Erelgnls
nachspüren läßt, anstatt es lrn oblektlvlstlschen Slnn zu dlslanzleren," (Knorr Cetlna 1984,
S. 44). Hinslchtllch der grundsätrllchen emplrlschen Orientierung lhrer Forschungspraxls
lst sle also offensichtllch als Vertreterln ienes Ansatzes zu verstehen, den wlr als ,Neue
Ethnographle moderner Gesellschaften'oder als ,neuers sozlologlsche Ethnographle' be-
zeichnen können, Die Wederentdeckung der Ethnographle ats elnem soziologlsch retevan-
ten Forschungsansatz, dle eben von der lnsbesondere von Knorr Cetlna schon In der
Selbstetikettierung ihrer Arbelt betonten Prämisse ausgeht, den Konslruktionsaspekf sozla-
ler Wirklichkeit entgegen der,normatlven' Perspeklive konventloneller Forschungstradltle
nen wiedezugewlnnen (vgl, Knon Cetlna und Grathoff 1988), rekurrlert methodologlsch
und theoretisch wesentllch aul zwlschenzellllch fast In Vergessenhelt geraten gewesene,
iedenfalls slark vernachlässlgle Traditionen der Chicago School, auf den Symbollschen
Interaktionismus, die Ethnomethodologie, die Verstehende Soztologle Insbesondere
Sch0tzscher Ausprägung und aul dle neuere, phänonrenologlsch reflektlerte Wissensso
ziologie.s Das Ziel neuerer elhnographlscher Arbeit€n, so heterogen sle auch methodisch
angelegt sein rnÖgen, besteht darln, unter ständlger Rellexion des vorgänglgen eigenen
Wissens natürliche ,setüngs', also lnsbesonders Alllags-Handeln und Alltags-,Erklärun-
gen', zu beschrelben bzw., wle es Knon Cetlna ausdlückt, das alltägllche Labor'Ftäsonle-
ren selber gegenüber dem Forscher,zum Sprechen zu brlngen'. Der slnnhafte Autbau der
sozialen We[ (vgl. Sch0u 1974, auch Attewell 1974] bzw. die gese/lscDaltllche Konstruk
tion der Wirklichkeit (vgl. Berger/l-uckrnann 1969) steht dabel'fm Vordergrund aller rekon-
slrukllven Bemilhungen,

3. Dle Intenlktlva Komtrukilon ,natorllchar, Daten

Das (blsherlge) Hauptwert( von Knorr Cetlna (1984) lst nach elnem elnfährlgen Aufenthalt
(1976-1977) ln elnem staatllch flnanzlerten Forschungszenlrum fn Berkeley, Kallfornlen,
entstandsn, währenddessen sle Gelegenhelt halte, In glnem der Labors dle Erforschung
pllanzllcher Protelne zu beobachten (vgl. dazu auch Knorr 1985, S. 159), lm Labor, so
elnes der zenlralen Erkennlnlsss der ethnographlschen Fefnarbelt, llndet dle SeleKlon von
lnformalionen, etwa lm Htnbllck darauf, was als Datum zu betrachten und (welter) zu
behandeln ist, konfextgebunden statt, Dss helßt, sle erfolgt welt wenlger aufgrund reln
theoreUscher Folgetlchtigkelt als aufglund durchaus wechs-elhafter Entsbheldungsregetn,
aufgrund lolcaler Forschungsldlosynkraslen, aufgrund kontlngenter personelloi teöhnl'
scher, flnanzletler und räurnllchsr Ressourcsn, aufgrund psrsönllcher Nelgungsn und Ab-
nelgungen und aulgrund wlssansshaftsstrateglschär bzw. pubilkatlonssträegl-scher über-
legungen, Bernerkt hat Knon Cetlna auch, Oäß Ote Wlssenscha{tlor lm Labo-r g€spräch$-
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welse sehr vlele Metaphern und Analoglen vemenden, urn slch unerwarteten, unklaren und
sellsarnen Versuchsergebnlssen kommunlkatlv anzunähern, wodurch vorab delinlerte For,
schungsrahrnen lrnmer wleder envellert, gesprengt oder auch einfach verlassen werden.
Dle Bedeutung, dle dls ,undlszlpllnlerte' Gelegenheltskommunll€tion der Forscher lace-to-
face für die wissenschafUlchen Interessen und Orlentlerungen des elnzelnen hat, fegen
Knorr Cetina zufolge den Schluß nahe, daß dle sclentiflc cornrnunity als Bezugsgruppe
bzw. als Normen- und Werte-lnstanz lür den elnzelnen Wssenschaltler praktisch firelevant
und kaum mehr sel als eine Ffklton der etabllerten Wssenschalts-Fors chung. Der relevarrte
wlssenschaftliche Diskurs umfaßt, laut Knorr Cetina, zugleich mehr und weniger als die
ldsale scfenttflc communlty. Wenlger, well er In afler Fegel schticht lokalbegrenzt stattfln-
del, und mehr, well er eben Alltagsratlonalitäten und relevante außerwlssenschaflliche
lnslanzen rnlt elnschlleßt. Materlalrelch und materlalnahe zelgt sle, wle gesagt, auch auf,
wle aus ,talklng sclence' ,talkfng about sclencg'wlrd, wie das ,wllde Räsonieren' lm Labor
slch 0ber mehrere Läut6rungsslufen hlnweg zur,zahmen Fthetorilt'der publizierten Ergeb-
nlsse wandelt. Das helßt, die Wssenschaftler lransformleren lnteraktlv die artlliziellen Pro'
dukte von Laboratorlumsapperaturen In lrgendwelchen Dokumenten sofange, bls efne
wlssenschaltliche Publlkation daraus geworden lst (vgl. Colllns 1985, S. 141). Dle schluß-
endllche VerOffentlichung emelst slch somlt als Gemelnschaftsprodukt von Auloren, Kolle-
gen und implizlten bzw. anlizlplerten Lesern.
Verelnlacht ausgedrückh Naturphänomene werden lm naturwlssenschaftlichen Labor nicht
beobachtet, sondern erzeugt, entst€hen als ,Tatsachen' In Interpretatlven Inter-Akten (vgl.
Knorr 1985). ,Wahrhelt' und ,Wrkllchkeit' slnd Konsequenzen, nicht etwa Ursachen der
technlschen Ausstattung moderner Naturwissenschaften. Ergol So unterschledllch. wie
Kultunvlssenschaftler ofLbehaupten, slnd dle naturwlssenschaftliche und dle kulturwlssen-
schallllche Perspektive durchaus rlbhl (vgl, Knorr Cetina 1985). Allerdlngs sind sle das In
elnem ganz anderen Sinne nlcht, als es szlentistlsche Posltlonon gern hypostasleren:
Naturwlssenschaftllche Erkenntnis konsutulert sich vlelmehr ähnllch hermaneutisch wle
ttulturwlssenschaltllche Erkenntnls, Daten werden hler wle da ln kommunlkaliv verhandel-
ten Interpretativen Akten generlert, nicht etwa aus oblektlven Gegebenhelten, aus ,brute
[acts'.s Auch naturwissensbnaruicne Forschung ist also weit mehr interprelativa Forschung,
natun/vissenschaflllchas Hande/n welt mehr symbollsches Handeln, als man gemelnhln
annlmmt.

4. Dte Alttägtlchkelt des wlssenschaftllchen Dlskurses

Natunvissenschaftllche Ratlonalltät lst auch weltaus enger verknilpft mlt alltäglicher Ratlo
nalltä|, als es Wlssenschaltstheoreljker zumelst wahrhaben wollen. Knorr Cetlna bekundet,
daß sle bel lhren Studlen kalnerlel Hlnwefse aul elne formal ausgrenzbare MssenschafllF
che Ratlonalität gefunden habe. Vlelmehr bemächtlgten slch dle Wissenschalten lnstru-
mentell sozlaler Praktlken, um Erkenntnls zu fabrfzlsren (vgl. Knorr Cetlna 1988). Deshalb
kltlslert sfe auch Harotd Garflnkets auf dle elnschläglgen Überlegungen wn Alfred Schütz
slch sliltzende Bemerkungen Uber dle Gegensätzllchkelt alltägllcher und wlssenschaflli'
c.her Failonalltät, Demzufolgs nämlich zelchnet sich wlssenschaftllche Vernunft gegenüber
dem Alltagsverstand durclr rnethodotoglsche Skepsls, gewollte Unwlssenhelt, Zeltstandar-
dlslerung, Unlversallsmus und ötfentlchfelt aus (vgl. Garfinkel 1967), während Knorr
Cetlna belden Akteuren lm naturrrlssenschaftllchen Labor eben ganz alltagspragmatlsche
Elgenschaften und Felevanzen angetroffen hat, woraus sle folgert, daß eln Untetschled
1u1 AlltaOsrattonalltät nlcfit feslsteltbari.sf," (1984, S. 52). Wlr malnen fedoch, daß dle
Dlfferenz, dle sle zwlschen lhren ernplrischen Befunden und mundanphänomenologlschen
Deskrlptlonen vermulet, lm wosontlichen dle Konsequenz elner terminologlschen Unge-



ffi Ronalcl HiEIer und Ntne Honer Özs 14. Jg,

nauigkeit berelts bel Sch0tz selber darstellt, die Garlinkel dann sozusagen s)Btemallsch
ausgebaut hat: Was Schiltz vonr alltägllchen Pragmatlsrnus abgrenzt, das lst elne andere,
nlchtalflägliche Einslellung, närnlich dle theuetische (dte er eben gelegentllch fataler- und
Hlschllchen,relse auch als ,wissenschaftliche' bEzelchnel, welche zu den universalen
Grundstru ktu re n rne nschliche r Wel terfah rung gehörL?
Diese besonctere, theoretische Einstellung klamrnert - per definitlonem - ln der Tat zeltwsl-
se die pragmatischen Inleressen des Alltagsverstandes aus und ersetrt sle durch eln rein
kognltives lnteresse, durch das Interesse nämlich, Sachverhalte nlcht praktisch zu bewäl-
tigen, sondern sie ,sine lra et studio' rational zu analysieren. Dle theoretische Elnstellung
ist ldarer, folgerichtiger und systemalischer als der Alttagsvergtand. In der Subslnnwelt der
Theorie wählen wir unsere Gegenstände nach expliziten Kriterlen des Erkenntnlswertes aus
und klassilizieren sie systernatlsch. Hler deflnleren wlr auch dle frlr uns relevante Wrklich-
keit streng emplrisch, während der Alltagsverstand durchaus nlcht lrnmer und schon gar
nicht klar anischen emplrlsch überpr0fbaren und emplrlsch nicht überprOlbaren Aussagen
unterscheldet. Dle so verstandene, wle gesaQ[ unlversal gegebene, lheorelische Elnstel'
lung ist nun z\ilar besonders erlolgrelch lnstitutionell ausdifferenzlert und gesellschaftllch
subvenl'roniert im Gewande der Wissenschaft bzw. der Wissenschaften. Das halßt ledoch
nlcht etwa, dafl der praktische Vollzug von Wissenschaft als Pra,vis bzw. als Bsfr,'€b nlcht
ein alltägliches Unternehmen wäre. Doch dient der Institutlonelle Alltagsbätrl€b der Wis-
senschaft eben dazu - oder sollte wenigstens dazu dienen - dern Wissenschatller den
,Fl0ckzug' in die als sozial nützllch und wertvoll betrachtete besondere, theoretische Ein-
stellung zu ermöglichen.
Daß dies keine empirische, sondern eine normallve, elne ein ldeal beschrelbende Autfas'
sung von Wissenschaft ist, liegt aul der Hand: Praktisch lst auch der pragrnatlsch desln-
teresslerte Wssenschaftler keineswegs nur Wissenschaftler, sondern eben lmrner - und
wohl vor allem - auch Alltagsmensch. Er ist vielfältig elngebunden In das soziale Gesghe-
hen, in alltägliche Belevanzstrukturen. Und diese allläglichen Relevanzstrukturen zelchnen
sich dadurch aus, daß sie sich zuallererst an der Notwendlgkelt orientieren, für das Über'
leben zu sorgen und das Leben zu bewältigen, mlthln ,flrst thlngs llrst', dle wlchtlgsten
Dinge zuersl zu tun. Aul der Basls dieser Elnslellung feffen wlr alltägllch relaliv unsyste-
matisch Enlscheidungen in vertrauten und wenlger vertraulen situatlonen. wr operieren
dabel mit durchaus nicht immsr aulelnander abgestimmten Deutungen, Erklärungen und
Folgerungen. Wir erleben alltäglich dle Welt aus einer durchaus elngeschränkten Perspek
tive.
Der Alltagsverstand ist jene Geisteshaltung, in der wlr annehmen, daß andere norrnale,
hellwache, envachsene Menschen im gro{ten und ganzen Menschen ,wie wl/ sind. Und
das Alltagswissen, das wesentlich unseren Alllagsverstand prägt, lst vor allem eine sozlal
verteilte Ansamrnlung von Gewißhelten darüber, daß dieses und jenes so und so und nicht
anders lst, daß es besser lst, so und so, shn €ben andens zu handgln unter dlesen und
ienen Umständen und um dlese oderJene Probteme zu bewältlgen, und daß es z. B. wenlg
Slinn rnacht, an dem zu zwelfoln, was zweifellos lst, wte es lst, Das heißl, wlr operleren lm
groflen und ganzen mit der Vorstellung, daß unsere Slcht der Dinge, wenn schon nlcht dle
elnzige, so doch zumindest dla rlchUge Slchl der Dlnge lst. Unser Alltagsverstand lst an
Traditlonen gebunden. Das helßt, wlr verwenden oft relatlv unbedacht und auch unbedenk'
lich überkoamene Deutungen, Erhlärungen und Prakllken. Wlr Inter€ssler€n uns für Zusam-
rnenhänge Im wesentllchen nur, soweit Es fOr dle praktischo Lebensfghrung nolwendlg lst.
Das helßt, wlr geben uns notTnalenveise rnlt elnfachen Erklärungen und Deutungen zulrle'
den, Unser Alltagsversland lst orlentlert daran, was fflr uns lewells nflEllch tst, Deutungen
und Üklärungen ln der alltägltchen Elnstellung dlensn unsgren persönllchen Interessen
bzw. den Interessen des Kollektlvs oder der Kollektlve, dem bz$ denen wlr uns zugehörlg
f0hlen.
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F(lr fede Sltuatton haben wlr alltäglich Vor-Urtelle paratr Wr setren voraus, daß Handlungs-
muslec dle slch schon elnmal oder mehrmals bewährt haben, auch letzt und konfiig
grlolgreich angewandl werden können. Dle typlsche Gtaubrnlrdigkeit gtfi äber nlcht nur fo-r
S_edirnente elgener Erfahrungen, sondern, analog zr.rm Ailtagswislen tä dlgameinen, auch
fOr sozial vermiltelte Wissensetemsnts. also solcfre, von- denen wlr qüa Sozlalisalion
schllcht glauben, daß sle slch bewährt haben, Diese Deulungsschemala, diese Typisierun-
gen werden situationsspezifisch ledlglich modilizlert - und zwar normaterwelse so wenig
wie mögllch. Alltägllche Problembewältigung heißl mithln folgerichtlg - wentgstens prinzi--
plell: Heduktlon wn Neuern. Unbekanntern aul Bekanntes, Typisches, Und äl dtese typL
schen Elemenle alttägticherRatlonslität hat Knorr Cetina eben auch im Alltag naturwissen-
schallllcher Labors €nldeckt. bzw.: sle lst nahezu ausschließtich auf Alliagspragmattk
gestoßen.

5. Dle [,llttellbarkelt von Eil(snntnls

Wlr sehen also kelnen Grund, an dlosem Befund zu zwelfeln. Nur: Er bewelst u. E. keines.
w€gB. daß wissenschaftliche Erkenntnls tatsächllch ohne Exkurse in dle theoretlsche Be.
wußtselnshaltung fabrizlert bzw. lm arutägllchen Räsonnleren und Kommunizleren zwischen
den Wssenschafllern lm Labor tatsächllch konstituiert wilrde. Die theoretische Einstellung
muß vlelmehr, ebenso wie dfe das Traumes oder der Phantaslen, äls unumgänglich ernsa-
me, also als eben nlchtinleraklive verstanden werden. In dleser Einstellung konstituiert
slch Interesselose, nur wahrheltsorientierte Erkenntnls - was eben nlblrf zwangsläufig rnlt
einschließ|, daß sie sich berelts als problemlos lrommunizierbare konstitu6rt. Darurn
scheint uns die Dlagnose, daß der rnehr oder rninder belläullge Austausch, das Informelle
Räsonnement praktisch tatsächlich im Zentrum alltäglicher wiGenschaftlicher Betrlebsarn-
Kelt sleht, auch durchaus plausibet und gar nlcht so überaschend - und zwar sowohl
hinslchtllch des wirkenden Forscnungshaidelns als auch hlnsichtllch der pubtlzistlschen
Aktivitäten. Aber dabel geht es um Velständigung, slcherlich auch ofr um Selbstverständi-
gung, 0ber Bedeutungszuschrelbungen und unler Umständen auch rlber Sinngebungen
zwlschen vorgängigenspeziellen Eewußtseinsdtsposiüonen und besonderen - ntchtalltäg-
llchen - Bewußtseinsleistungen. In solchen kornmunikativen Interaktionen werden also, wie
Knorr Cetina (1988, S, 96) slfber konstatlert, ,,dl€ unklaren Spuran experimenteller Verfäh-
ten" inletpreliert.
Dle von Knorr Cetlna ,zum Sprgchen gebrachten'inleraktiven Prozeduren im Labor tragen
also offenkundlg gänz weseritncn dazü bel, mehr oder mlnder diffuse lheoretische Einslch-
t9n sozusagen ,auf den Begrlff' zu brlngen. Und deshalb mr)ssen sie eben zwangsläulig
oer Ratlonalität des Atttags folgen. Aber daraus läßt slch kelnesw€gs (kuz-)schileßen, daß
theoretlsche Erkenntnls d-iskurilv enlstefit daß sle nlcht das Ergebnts von Kopfarbeitwäre,
sondern ,das inlerakttv ezeugte Produkt der fiislor/schen Nachlorschungen der Teilneh-
me/ (Knorr Cetlna 1988, S. 95), Gesprache slnd nlcht Denkprozesss sondern ,,Denkpr*
lhesen", Sozlal konstruierlwlrd die Mitteilbarkeil von Erkenntnls, interaktiv erzeugt werden
dle bedeutenden Zelchen,die Erkennlnls Intersubiektlv zugängllch rnachen, bswahren und
damlt auch ,bewahrhellen', Dlese und nurdlese Prozessa wirkendenHandelns lassen sich
; mlt genügend sensltlven Methoden - Intersublektiv beobachten (vgl, nochmals Knorr
uellna und Gratholf 1988). Dle Konslllulion von Erkenntnis hlngegen läBt slch auf dleser
Analyseehene nichf beschrelben.
Wssenschaftssozlologle, verstanden als Tellberelch der Wssenssozlologle (Knorr 1980a
urtd 1980b) hat, wenn wlr Knorr Cetlna bzw. das (vorläuflge?) Programm der Blelefelder
Konstrukllvlsten rlchtlg verslehen, also grundsätzllch dle Aufgabe, zu untersuchen, wle
uenkmodelle und Rarädtgmen lnteraktlv ,gobastelt' werden und v'de sie pralttlsch ,wirk€n',
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wie sie die alltägllche Praxis wlssenschaftlisher Grupplerungen, z. B. dle Prozesse der
Konstltution und der Interpretatlon von Daten beelnflussen bzw. prägen. Denkrnodelle und
Paradlgrnen erzsug€n ,sprachsplele' - und damit auch rnehr oder wenlger ,hintergrtlndlge'
Verhaltens- bzw. Unterlassensregeln - lnnerhalb derer bzw. nach denen dle Mitglieder
elner Wlsserischaltler-Gemelnschaft agleren und Interagleren. Rekonstruiert werden also
die Prozesse sozialen Aushandelns von Exaktheit, Rtchtlgkeit, Wahrhelt usw.; rekonstrulert
werden Intersublektlve Bezelchnungs- und Symbollslerungsmaßnahmen; kurz: rekonstru-
lert warden dle Regeln und Praktlken, mittels derer Wirklichkelt (natur-)wlssenschaftlich
konslruiertwlrd.

ANMERKUNGEN

1 ThEqetisch steht Knon Getlna offenkundlg Aaron Clccurelg ,cognltiv€ smlology' näher ala der
Ethnqnethodologle lm engeren (Garflnkelschen) Slnne -was aloh auch an gemelnsarnen Edltlo
nen bä,v. Publlkatlonen dokumentlert (vgl. Knorr Catlna und Cicourel 19Bl und 1989), - Dle
deutllchsten thematlschen und methodlEchen Konespondenzsn welsen lhre Studlen zu dar b€-
leits ,klEeel6chon' Untersuchung von Bruno Latour und Steve Woolgar (1979) und an don eln.
echlägigen fubehen von Mlchael Lynch (z B. 1985) und von Steven Traweek (1988) auf (vgt,
dazu auch Knon Cetlnä 1983 und lgBg).

2 Dlese Denkflgur flndet elch bekanntlioh bEreits bel Thornas Kuhn (19€7), der ebenfalle darauf
hingewiesen hat, daß natinfflesenEchEftllche Theorlen eher als Produkta erfolgrelcher Sozlallsa.
tionen in bestimmte ,Sprachgemelnschaften'barv. ,Sprachsplale' denn als Resultate mathema-
tlsch-loglecher Ableltungen ar verEtEhen aind, und der damit eine Art kognitiveWende lnsbeson-
dere in dar europäischen Wlssensqhaftesozlologle ausgelöst hat.

3 Z. B. von Beobachütngen, Untenveieungen und GesprÄchen mit lrrtervlews, Laborprotokollen,
Manuakripüaoeungen, Publlketlonen und go welter (vgl. Knon Cetlna 1984, S. Eg). - Vgl. zum
Folgenden Honer 1989, Hltzler und Honer 1988a,

4 Dar Abschlußbedcht des Projektt Ober,Symbolische Repräsentation durch Schattenubelt: Helm-
werken als Erfahrungaatil und eozlala Praxle' Iat In Vorbereiürng. - Aus den prolektbezogenen
Publikationen vgl. vorerst Grose u. a, 1985, Hieler und Honer 1ga8b.

5 Gemeinsam lst dlesen Positionen zumindest, daß sie die üforechung derAlltagswelt ale zenüales
und vordringllchee Problem der Sozlologle begrelfen und daß oie dezldlert danach fragen, wla kn
praktlschen Handeln Wlrkllchke]t hergeetellt, erheltan und varändertwlrd. Insbeaondere dle n€ue-
re Wleseneeozlologle befaßt slch dabsl rnlt der generellen ,Dlalektik' sozlaler Konetruktlonspr+
zesBe, wie sle - unbeschadet aller Abgrenarngssernantlk (2. B. ln Knorr Cetlna 19Stl) - auch
Knorr Cetina ,en detail' untereucht Es geht dabei, forrnal geeprochen, etete urn die Wechselwip
kungsprozesso von Extemalislerung, Objektivation und Internalialarung (vgl, Bergeril-uckmann
1e69, bee. S, 139 und 65).

6 Dsß das Problem der DatenkonBfliktlon auch ln den SozlelwlesenEahaften kelneewegs hinrel-
chEnd reflektleft, geachwelge denn ,gelösf lst, zelgt eln langlährlgee elnschläglgee Projelrt an der
Unlverahät Konetana zu dem aktuell lelder noch keln Abechhrßberlcht vorllegl. Vgl, deehalb zur
Prograrnmatik Luckmanrr/Groee 1 p77.

7 Vgl. dozu dle unterechledllchen Faseungen z, B. In SchÖtz 1971, S.3-64 und S.281-298,
Sch0E/Luckmann 1984, s.1zeir7, schqtr 1994, s.293{0a -Vgt zurn Folgenden auch Hitz.
ler/Kellsr 1989, vgl. ebeneo Luokmann 1981, Soeffner 1083.
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